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„Gedachtniß-Rede
Bey der Beerdigung

Des Hochwohlgebohrnen Herrn,

G BR GJ

hriſtoph von Gok,
Major und Commandcleur des Printz Heinrichſchen

Regiment Fuſiliers,
der

Den 2zoten Febr. 1757.

bey der Vertheidigung von Hirſchfeldau,

da Er,
mit dem erſten Batta jJ on

Konigl. Printz Heinrichſchen Regiments,
von 5000. Mann Oeſterreichern angegriffen wurde,

an dem Ort des ſtarckſten Feindlichen Anfalls, niedergehauen ward,

Den agten dieſes,

in Gegenwart derer Herren Offciers in Zittau,
gehalten

von

Ernſt Auguſt Chriſtoph Ludwig von der Schulenburg,
Königl. Preußiſchen Fahndrich von gedachtem Regiment
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Hochwohlgebohrne,
Allerſeits hochund werthgeſchatzte Anweſende!

lchon wieder horen Sie dieſelbe klagende
w Stimme mit welcher ich, leider! vor we—

7

Jh

J niger Zeit, zum Gedachtniß eines erſchoß—

ien zu reden, die Ehre hatte. Schon wieder zeigt
Rieſe zitternde Fauſt auf einen entſeelten Leichnam, der
Jhr gerechtes Bedauren, und Jhre gerechte Verehrung
perdienet. Sein edles Blut ließ er durch viele feindliche

Sabel, zur Erhaltung des groſtentheils der Seinen,
aus faſt unzahlichen Wunden abzapffen. Mit einer
der Armée wurdigen Standhafftigkeit, ward Er ein

Opffer vor unſern großen Konig.
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4 c t cdWelche Bewegung fuhlt. unſer Hertz wenn wir.
unſere Vater verliehren. Die ehrwurdigen Alten,
welche uns in regelmaßiger Ordnung gegen den Feind
fuhren, und durch unfehlbare Vorſchrifften des Ver
haltens, uns eines frohlichen Ausganges verſichern.
Wie niedergeſchlagen macht uns der Verluſt ſolcher

Haupter, mit denen die Hulffs-Mittel zu unſerer
Rettung und zu unſerer Sicherheit dahin fallen. Ach!
daß doch dieſe den Frieden erlebten, die uns im Kriege

durch unſterbliche Exrempel die Mittel, ihn zucerzwin
gen, lehren; Warum ſehen Sie nicht.die Lorbeeren,
welche auf unſern Scheiteln, als eine Frucht ihrer Un

terweiſungen grunen werven

Wir hatten die groſte Urſache uber dus Wohlver

ſalten, unſers zu Hirſchfeldau, an dem Orte der gro
ſten Gefahr, niedergemetzelten Comimanecleurs zu

frohlocken, wenn die hertzlichen Wiuiſche des Regt

ments den zerſtuckten Leib wiederum ergantzen, und
die edelmuthige Seele zuruck ruffen könten.

le—
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Er war der Hochwohlgebohrne Herr, Herr
7eChriſtoph von Gotze Major unſers Regiments,

bis zu welchen Poſten Er.ſich durch beſondere Verdien
ſte von  unten herauf, geſchwungen. Althzeit wachſam
und eifrig im Dienſt, ſonft redlich und gefallig gegen
jedermann hat Er ſich lehenslang erwieſen.

5e Preiſet das rühmliche Ende dieſes Mannes, ver—
ſammlete Krieger! Jhr, deren einſehendes Urtheil,

den Nachruhin der Todten richten, kan. Jene mit
verſtummelten Corpern. Marck, Gehirn und Einaewei—
den bedeckte Erde, die mit Blut ·gefarbten Bruſtwih—

ren, ſprachen zur Ehre des wackern? A nfuühr ers
der Officiers und des. kleinen Hauffen

2.
ESo viel Freywillige als tauſend, der Kern ODeſter—2

reichſcher Tronppen, ans denen entlegenſten Qvartieren

in Bohmen, waren zuſammen gefloſſen, ein eintziges
Preußiſches Battaillon in einem offenen Flecken an

zugreiffen. Das Gewicht der ſtarcken Uebermacht,
aſdruckte eine kleine Anzahl der Unſern, in jener Re—
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6 chhnt chdoute, die als ein Altar zin ihrent Lobe rauchte, ohn

geachtet einer unbeſchreiblichen Gegenwehr. Allein
dergleichen gantz ungemeine Bravoure, benahm den
machtigen, und uberdem' durch ſo viel Generals und
Printzen, aufgemunterten Feinden, dennoch Muth
und Hoffnung uns wenige! kaum ſo viel hundert als

der ihren tauſend, auf unſern angewieſenen Platzen
ebenmaßig erſchlagen zu konnen/ da ſie ſahen, daß wir

ſolche bis in den Todt zu behaupten gewohnt ſind.
Sie lieffen mit graßlichem Geheule, und dieſes ver—
meinte Jubel-Geſchrey, ertonte zu ihrer Schande, und

zur Ehrr des Berſtorbenen, in dem Lufft-Creis.
5

Haben jene geprieſene Helden des Alterthums
jemahls mehr gethan, als bey entſtehenden Krafften

mit dem Degen in der Hand zu ſterben? Gewiß
brave Preußen, welcher mit ſolcher Verachtung dem
Tode entgegen gehet, der verdient ewig mit Ehrfurcht
und mit Bewunderung von der Nachkommenſchafft

geprieſen zu werden.
Jch kan mich nicht entbrechen; unter denen ak

der



S rco 7der Seite unſers Majoars, getodteten und verwundeten
Brudern, ing beſondere, des dort todtlich blellirten
und hier verſtorbenen ehruchen Mannes, Ludwig
von Frieſen, Lieutenants unſers Regiments zu ge—

dencken: Sein Gedachtniß werde unter uns zu ſei—
nen Ehren niemahls vergeſſen; Diß iſt unſre Schul—
digkeit gegen die Todten, die den Trieb der Ehre noch

in einem blutenden Hertzen gefuhlt haben.

Wie ſchwer wird mir das Reden heute: Jch fuhle
daß es nicht genung iſt mit Worten und Geberden um
die Todten zu trauren, die von der. Haud. der Feinde
ſterben. Jn ihrer Geſellſchafft, unſterbliche Solda—
ten, wolte ich lieber gehen, Todten-Opffer zu ſuchen,
um die Graber unſerer gebliebenen Officiers mit viel
hundert Kopffen herrlich zu ſchmucken.

Jhr großmuthig aufgefahrne Geiſter, ſehet auf
uns aus den Wolcken herunter, Jhr werdet uns gewiß

allzeit in der edlen Bemuhung erblicken, die Ehre des
Konigs, des Vaterlandes, und unſers Nahmens zu

be



8 ch rhaupten; und das Andencken Eurer erſtarrten, zer—

gvetſchten und gemißhandelten Leiber, in die Hirnſcha—

len  der Feinde einzugraben. Er wird kommen/ der

glorieuſe Tag, wenn wir mit dem majeſtatiſchen Schrit
te, den tauſend Kartatſchen nicht ſeutzend machen, zur
Ktacht ündzum i Siege gehen werden, denn wird die—
ſes aufgebrachte Regiment ſtatt heutigen Leides, mit

ihnen Freude und Lorbeeren theilen; Denn werden
dieſe Aerme und dieſe Degen denen Todten ihre Morder

nachſchicken, und dem Vaterlande Ruhe und Sicher—
heit ſchaffeu, welches uns, ſeine Erhalter, frohlockend
eunpfangen md verehren wirvr tnu

E7

Grobſchrifft.
T

Wen nicht ein großes Heer erſchreckte,
Das wie ein Wolckenbrüch. das weite Feld bedeckte,

Der noch mit Heldenmuth, obſchon umzingelt, ſtritte,

Und deſſen ſichrer Fuß nicht eh als ſterbend glitte.
Den decket dieſer Stein. Jhr Krieger, kunfftger Zeiten,
Wird. Euch das Schickſal je zu ſeinem. Grabe leiten,t

So naht Euch Ehrfurchtsvoll, und kennt Jhr wahten Ruhm,
Bexwundert und verehrt, vor Euch, ein Heiligthum.
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